Die Expedition ift auf der Herreuſtraße Nr. 5. 


8 . 305. Donnerſtag, den 29. December. EEE, 1836. 


Die Pränumeration und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 
In der Buchhandlung der Herren Joſef Mar und Komp. (Paradeplatz goldene Sonne). 


In der Handlung des Herrn Karl Fr. Prätorius (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 
f A. M. Hoppe (Sand ⸗Straße im Fellerſchen Haufe Nr. 12). 

C. E. Linkenheil (Schweidnitzer-Straße Nr. 36), 

Guſtav Krug (Schmiedebrüde Nr. 59). ; 

F. A. Hertel (in den drei Kränzen, dem Theater gegenüber). 

Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nr. 13). f 

F. A. Gramſch (Reuſche-Straße No 34). 

Adolph Bodſtein (Nikolai-Straße Nr. 13 in der gelben Marie), 

Guſe (Friedrich-Wilhelm-Straße Nr. 5). 

C. A. Gerhard (Friedrich: Wilhelm: Strafe Nr. 12). 

J. C. Schaad (Albrechtsſtraße N. 5). 

Im Anfrage- und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus). 
Die auswärtigen Intereſſenten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Poſt⸗ Anſtalt zu wenden. 


Da wir die Schleſiſche Chronik zunächſt im Intereſſe unſerer geehrten Zeitungsleſer gegründet haben, fo kann die Ausgabe einzelner 

Blätter derſelben nicht ſtattfinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an 

die Haupterpedition und auswärtig an die wohllöblichen Poſtämter zu wenden. Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. 
> Die Redaktion der Breslauer Zeitung. 
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Inland. 


üſſeldor reibt man Folgendes über die preußiſchen 
ge 55 ganzen deutſchen Vaterlande die Segnungen 
des Friedens ſich in Zunahme der Einwohnerzah „des Vermögens, der 
Bildung kund geben, ſo treten ſie in unſerm ſchönen Stromgebiete beſon⸗ 
ders deutlich hervor. Köln, zu Anfange des Jahrhunderts nach den bereits 
ziemlich zuverläſſigen Zählungen des damaligen Norddepartements 42,150 


bungsſyſteme und mehre der überaus reichen farbigen Glasfenſter des Hoch⸗ 


tig ſind. Alsdann würde man mit dem eigentlichen Fortbau beginnen 
können, deſſen vollſtändiger Koſtenbedarf mit Einſchluß der beiden Thürme 
nach zuverläſſigen Ermittelungen auf etwa fünf Millionen Rrhlr. ſich 
ſtellt. — Die Leiſtungen der Maler in Düſſeldorf in dem jetzt ablau⸗ 
fenden Jahre haben die kühnſten Hoffnungen hinter ſich gelaſſen. Beſon⸗ 


l f ders ſeit den letzten drei Jahren, wo Hildebrand, Schirmer und Sohn an 
Einwohner enthaltend, ift auf 66,032, Aachen von 25,700 auf 38,383 der Anſtalt, wo fie ſelbſt einen Theil ihrer Ausbildung erhielten, als Leh⸗ 


i i 2 noch ein Flecken mit 866, im Jahr ; 85 : Leh 
geſtiegen. Crefeld, im Jahre 1722 ; 18 rer wirken, haben Geiſt und Geſchmack der Kompoſition und Schönheit 
1777 ein Städtchen 1255 5265 NR Bea > ei des Kolorits augenſcheinlich zugenommen, und iſt das Vertrauen des Pu⸗ 
ſeit 1800 von 11,720 auf oe 12 905 ae Jahren 995 5 75 000 blikums ſo gewachſen, daß die Anzahl der Schüler von 218 auf 327 ſtieg. 
n e 155 907 775 auf 2,321,661 Ein Von den eigentlichen Malern ift eiwa die Hälfte aus den mitllern und 
au „5 D ! 2 £ - 


wohne gattegen. — Die wichigfte Raprungequelle if bei uns der Land⸗ östlichen Provinzen des preußiſchen Staats herübergekommen; die zwiſchen 
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4 4 e ihnen und den Söhnen des weſtlichen und ſüdlichen Deutſchlands ſtattfin⸗ 
ichti der des Grundvermögens. Die : EA en 1 ſüdlic ſch 

ale 195 e ee Grundſel def aberal, . trägt auch dazu bei, die Kräfte in wohlthätiger Spannung 
beſonders aber in der Thalebene des Rheins, ſo groß, daß, der niedrigen , 

Produktenpreiſe ungeachtet, der Ertragswert und folgeweiſe die Pacht⸗ und 
Kaufpreiſe in fortwährendem Steigen begriffen ſind. Der Kapitalwerth 
der Gebäude des Düſſeldorfer Bezirks, fo weit fie bei der beigen Aa 
verſicherungsgeſellſchaft abgeſchätzt waren, betrug im vorigen Jahre 56,005,940 
Rehke, , der Kataſtralertrag ſämmtlicher Liegenſchaften und Wohngebäude 
5,264,594, und in der ganzen Rheinprovinz 16,912,793 Rthlr. In roch 
ſtärkerem Maße haben der Bergbau, Gewerbe und Handel in ihren Er⸗ 
trägen zugenommen. Die Ruhrkohlenbergwerke förderten im letzten 
Jahre 3 878,891 Tonnen zum Urſprungswerthe von 1,500,408 Kehle, 
die weſt⸗rheiniſchen Kohlenbergwerke von 983,085 Rthlrn., und die ges 
ſammten Bergwerke des rheiniſchen Bergdiſtrikts für 6,315,304 Rthlr. 
Die gewaltigſten Verwendungen werden beſonders ſeit 1830 gemacht, um 
die Kohlenbergwerke durch Tiefbau ergiebiger und dauernder zu machen. 
Durch Anwendung der Dampfkraft werden verlaſſene Gruben wieder in 
Betrieb geſetzt, und neue eröffnet, deren Nutzung ohne dieſe Erfindung 
unmöglich geworden. In beiden Revieren ſtehen die Flöze noch für eine 
lange Reihe von Jahrhunderten in hinlänglicher Stärke an. — Die be⸗ 
deutendſte Zunahme der Gewerbe iſt in den letzten Jahren in der Me⸗ 
tallfabrikation, der Seiden- und Wollentachweberei, den Zuckecraffinerien 
und Oeſtillerien bemerkbar geweſen. Dazu hat die neue preußiſch nieder⸗ 
rheiniſche Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu Düſſeldorf vier Dampf⸗ 
ſchiffe beſtellt, welche mit Auguſt künftigen Jahres ihre Fahrten beginnen Ingfi ) | 
werden. — Für die Bau kunſt bleibt der Kölner Dombau das intereſſan⸗ daß man Schoberg mit einem großen Theile ſeiner Auhänger an einem 
teſte Unternehmen. Von 41824 bis 1836 find 223,241 Rthlr. zu diefem ‚| beſtimmten Punkte, nämlich vor den wenigen Ueberreſten des Gemäuers 
Bau aufgebracht, wodurch ſchon zehn der bewunderungswürdigen Beſtres | eines allen Schloſſes feſtzuhalten wußte. Hier entſpann ſich nun ein mör⸗ 


Oeſterreich. 


Wien, 24. Dezember. (Privatmitth.) Vor einiger Zeit wurde von 
den kühnen und verwegenen Unternehmungen des Anführers einer in Un⸗ 
garn ſich gebildeten Räuberbande Erwähnung gethan. Die Zahl ſeiner 
Anhän er hatte ſich in Kurzem ſo bedeutend vermehrt, daß man außer 
den verſchiedenartigen gewaltſamen Eingriffen in das Privateigenthum, noch 
weitere Beſorgniſſe hegte, und folgtich ernſtliche Maßregeln gegen die Zer⸗ 
ſtörung einer ſo gefährlichen Sippſchaft zu ergreifen ſich gezwungen ſah, 
wozu fürs erſte die Feſtſetzung eines Preiſes auf die Habhaftwerdung des 
Anführers und die Publicirung des Standrechtes zu rechnen waren. Da 
jedoch dieſe Mittel erfolglos blieben, dagegen die Unternehmungen dieſes 
Bandenführers Schoberg' theils in kleinen Abtheilungen, theils mit ver⸗ 
einten Kräften von Tag zu Tag einen beunruhigenderen Charakter au⸗ 
nahmen, ſo wurde eine bedeutende Zahl kaiſerlichen Militärs verſchiedener 
Waffengattungen abgeordnet, um die. Gefangennehmung oder Tödtung die⸗ 
ſes Anführers auf jeden Fall zu erreichen. Zu dieſem Behufe hatte man 
ges ler gehört zu den größeren zuſammenhängenden Waldſtrecken der Mo⸗ 
narchie) mit Infanterie beſetzt, in den Zwiſchenlinien wurde Kavalerie ver⸗ 
theilt, und eine Abtheilung vom Jäger⸗Korps zur Auſſuchung des Haupt 
lagers der Bande in das Innere detaſchirt. Der klugen Anordnung und 
noch zweckmäßigeren Ansführung dieſes Manövers war es zu verdanken, 
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Chors hergeſtellt, und nur noch vier Strebewände der Herſtellung bedürf⸗ 


nun den Bakonyer Wald auf verſchiedenen Punkten feines äußern Umfan⸗ 
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ſer Mäßigung, 
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deriſches Gefecht, und den kühnſten wiederholten Angriffen des Militärs 
wurde eine Tapferkeit und ein Muth entgegengeſtellt, der auf dem Felde 
der Ehre eines ausgezeichneten Ruhmes würdig geweſen wäre; hier je⸗ 
doch leider! um eines andern Zweckes willen viele Opfer von beiden Sei⸗ 
ten koſtete. Bei der Ueberlegenheit der angreifenden Partei mußte am 
Ende die Bande unterliegen, und was nicht auf dem Platze blieb oder in 
Schlupfwinkeln ſich verbergen konnte, wurde ſammt dem Führer gefan⸗ 
gen, und unter ſtarker Bedeckung in Sicherheit gebracht. Dieſe wichtige 
Nachricht langte geſtern hier an, und wird den vielen in Ungarn Begüter⸗ 
ten zur großen Beruhigung dienen. 

Wien, 25. Dezemb. (Privatmitth.) Vor einigen Tagen wurde das 
Kloſter der Auguſtiner, in deſſen Bereiche ſich bekanntlich die kaiſerl. 
Gruft befindet, allwo die Herzen aller Mitglieder des Kaiſerhauſes ihre 


Ruhe finden, an eine von Seite des Hofes dazu ernannte Commiſſion über⸗ 


geben, und hat demzufolge aufgehört ein Kloſter zu ſeyn. Bekanntlich 
hatte ſchon der verewigte Kaiſer die Aufhebung deſſelben beſchloſſen, allein 
den Wunſch ausgedrückt, dieſe ehrwürdigen Kloſter-Geiſtlichen ausſterben 
zu laſſen. Nachdem nun die Zahl bis auf zwei, welche in kaiſerl. Penſion 
treten, geſchmolzen war, ſo iſt die Uebergabe an die weltliche Behörde er⸗ 
folgt. Einſtweilen iſt eine höhere Bildungs-Anſtalt für Theologen in die⸗ 
ſem Kloſter etablirt und der Gottesdienſt wird von der Hof-Pfarre ver⸗ 
ſehen. — Se. Durchl. der Herzog von Naſſau iſt mit ſeinem Erbprinzen 
vorgeſtern allhier eingetroffen, und hat ſich ſogleich zu ſeinem erlauchten 
Schwager, dem Erzherzoge Carl begeben. Die Erzherzogin Thereſe iſt 
durch dieſen Abſchiedsbeſuch ſehr erfreut worden. — Das in Wien ſeit 


dem Jahre 1823 beſtehende Penſions⸗Inſtitut für Wittwen und. 


Waiſen, hat in Folge verfehlter urſprünglicher Berechnungen, bereits 
im Jahre 1833 eine Herabſetzung der Penſion vorgenommen, um den 
ſchon damals gefährdeten Fond zu retten, und die Leiſtungen des Inſti⸗ 
tuts mit jenen der Mitglieder in ein entſprechenderes Verhältniß zu brin⸗ 
gen. Seitdem hat ſich aber dieſes Mittel als unzureichend erwieſen, und 
gegenwärtig liegt eine neuerliche Berechnung zur Berathung vor, aus wel⸗ 
cher hervorgeht, daß man den Wittwen I. Claſſe ſtatt der zugeſicherten 
jährlichen 600 Fl. nicht mehr als 200 Fl., und nach Abzug ihrer laufen⸗ 
den Beiträge mit jährlichen 32 Fl. nur 168 Fl. mit einiger Beruhigung 
bezahlen könne. Es iſt aber noch unentſchieden, ob man die Wittwen mit 
einem Verluſte von zwei Drittheilen ihrer Bezüge, oder die Mitglieder mit 
einer Erhöhung der Beiträge auf das Doppelte in's Mitleiden ziehen werde 
Rußland. x 

Ruſſiſche Grenze, 24. November. Faſt iſt es ſchon zur Gewohn— 
heit geworden, die auswärtige Politik eines Staats nach deſſen Verfaſ⸗ 
ſungsform und innern Regierungsmaximen zu beurtheilen. Nach dieſer 
irrigen Schlußfolgerung theilte man die großen europ iſchen Mächte in 
zwei feindliche Lager, und erwartete mit Ungeduld einen abſoluten Exter⸗ 
minationskampf. Doch die Mächte verſtanden ihr gemeinſchaftliches In⸗ 
tereſſe beſſer. Es erfolgte kein Prinzipienkrieg, ſondern Annäherung, ru⸗ 
higes Abwarten, Befriedigung mit dem, was nach den wechſelſeitigen Ver⸗ 
hältniſſen möglich und ausführbar war, Verſtändniß und Ausgleichung. 
Die Erhaltung des Friedens ift die ſegensreichſte Folge die⸗ 
Die ſtürmiſchen Parteien hatten ſich verrechnet, und 
im Unmuth ſchrieen ſie nun über eine temporiſirende Hinterliſt der nordi⸗ 
ſchen Politik, über Apoftafie der Whigs und Krämergeiſt der Tuilerien. 
Doch die leidenſchaftlichſte Sprache, die ungezähmteſte Aufwallung des Par⸗ 
teizornes ſollte Rußland treffen. Die ruſſiſche Politik hatte ihre liberalen 
Perioden, wo fie den Aufruf an die Deutſchen erließ und den Abſolutis⸗ 
mus der Bourbonen durch die Charte beſchränkte, wo ſie ſelbſt eine Kon⸗ 


ſtitution ertheilte, während ſie ſpäter die helleniſche Freiheit mit ruſſiſchem 


Blute ausfocht. Allein die polniſche Revolution trennte Rußland von 
England und Frankreich, und deshalb erſchöpfen ſich nun die Faktionen in 
Gehäſſigkeiten wider Rußland, das von unerſättlicher Vergrößerungsſucht 
beſeſſen ſein ſoll. Doch haben Rußlands Eroberungen das Syſtem des 
Gleichgewichts weder geſtört noch bedroht. Denn Rußland kannte, was es 
der Erhaltung dieſes Syſtems ſchuldig ſei, und gab daher die Eroberungen 
freiwillig zurück, durch welche daſſelbe wankend gemacht werden konnte. 
Die Friedensſchlüſſe von Jaſſy, Buchareſt und Adrianopel liefern 
den ſattſamſten Beweis, daß Rußland den feſten und neutralen Beſtand 
des türkiſchen Reichs als nothwendig für das europäiſche Gleichgewicht an⸗ 
erkennt und die Politik Peter des Großen aufgegeben hat. Aus dieſer 
Rückſicht gebot es dem ſiegreichen Ibrahim die Waffen niederzulegen; aus 
dieſer Rückſicht beſchleunigte Rußland die Uebergabe von Siliſtria, und 
übergab dieſe Feſtung fortiſizirter als zuvor und mit einem Geſchenk von 
hundert ruſſiſchen Kanonen. Aus dieſer Rückſicht würde es auch den Sul⸗ 
tan nicht verhindern, feine Hauptſtadt durch Kapitän Steevens befeſtigen 
zu laſſen, wenn Mahmud wähnen ſollte, dieſer Verſchanzungen gegen Ruß⸗ 
land, den Alleinretter und Beſchützer ſeines Reichs zu bedürfen. Und noch 
weit weniger würde ſich Rußland durch den friedlichen Verſuch der öſterrei⸗ 
chiſchen Donau⸗Schifffahrtsgeſellſchaft beeinträchtigt finden, einen Graben 
von Czernawoda nach Koſtendsje, der unläugbar nur der Graben einer al⸗ 
ten byzantiniſchen Verſchanzung, keineswegs aber ein verlaſſenes Strombett 
der Donau iſt, in einen koſtſpieligen Kanal zu verwandeln. Rußland weiß, 
daß es ſeine äußerſten Grenzen gegen die europäiſche Türkei bereits einge⸗ 


nommen hat, und daß der Beſitz von Konſtantinopel ſeiner nationalen 


Einheit daſſelbe zerſtörende Element mittheilen würde, wodurch das römiſch⸗ 
S5 Reich eine ſo leichte und wohlfeile Beute der Gothen und 
Türken wurde. In fo fern mißkennt man ganz Rußlands politiſchen 


Verſtand, die ruſſiſche Vaterlandsliebe und das ruſſiſche National⸗ 


tiſch⸗oſtindiſchen Kolonien. Schon fürchtet man den Einfluß dieſer Macht 


Intereſſe, 


wenn man Rußland noch die Eroberung Koſtantinopels 
zumuthen will. Doch Rußland muß, den engliſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Zeitungen zu lieb, einen unbegränzten Ehrgeiz beſitzen, es muß er⸗ 
obern wollen um jeden Preis, und wenn nicht die Türkei, ſo doch die brit⸗ 


über Bukhara auf Afghaniſtan, obgleich bekannt iſt, daß mit den trägen, 
getheilten Afghanen nichts zu machen iſt. Und nach den Inſpirationen 
des Portfolio's ſoll wiederum der perſiſche Krieg gegen Kabul doch nur im 
ruſſiſchen Intereſſe liegen. Was von beidem fürchtet man alſo Denn 
mit den kriegeriſchen Beludſchen, Sikhs und Radſchputen, ohne deren Bei⸗ 
hülfe das brittiſche Oſtindien durch Rußland nie bedroht werden könnte, 
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hat dieſe Macht notoriſch ſo wenig irgend eine Verbindung wie mit dem 
kleinen, aber wichtigen Sind. Rußland fände in dem militäriſchen Beſitz 
der Euphratſtraße und in der damit verbundenen Beherrſchung des perfi⸗ 
ſchen Golfs ein weit näheres und ungleich wichtigeres Intereſſe als im 
Beſitz von Konſtantinopel und in der Bedrohung der britiſchen Kolonien. 
Und deſſen ungeachtet, ſtatt dieſes große militäriſche und merkantiliſche In⸗ 
tereſſe ſelbſtſüchtig zu verfolgen, hat Rußland die Ausfertigung des Fer⸗ 
mans für die engliſche Euphrat⸗Expedition aufs nachdrücklichſte unterſtützt. 
Damals bemerkte Mehemed Ali, mit Anführung gewichtiger Thatſachen, 
daß England ſich unter kommerziellen Vorwänden die Bahn zur Eroberung 
Syriens nnd der öſtlichen Paſchaliks brechen wolle. Nichtsdeſtoweniger bot 
Rußland England die Hand, den Rapport mit deſſen oſtindiſchen Kolonien 
zu erleichtern und dem engliſchen Handel eine neue Straße zu eröffnen. 


Hier war von einer Eiferſucht Rußlands über die Ausdehnung des eng⸗ 


liſch⸗aſiatiſchen Handels nicht die entfernteſte Spur zu erblicken, weil Ruß⸗ 
land nur nöthig gehabt hätte, die Bedenklichkeiten des mißtrauiſchen Di: 
vans nicht zu beſeitigen, um die Expedition des Obriſten Chesney unmög⸗ 
lich zu machen. Was man auch dagegen meinen und behaupten mag, ſo 
iſt ſo viel gewiß, daß Rußland mit England noch auf längere Zeit hin 
keine rivalen Intereſſen in Aſien hat. Die aſiatiſchen Handelswege, welche 
Rußland beſitzt, find noch bei weitem nicht fo benutzt worden, daß der zuf- 
ſiſche Handel neue aufzuſuchen brauchte. Und wie es in merkantiler Hin⸗ 
ſicht der Fall iſt, daß ruſſiſche und engliſche Intereſſen ſich nicht kreuzen, 
ſo gilt daſſelbe auch von den politiſchen, mit der alleinigen Ausnahme von 
Perſien. Da ſich in dieſem Reich jene deiden Staaten mit ihrer gegenſei⸗ 
tigen Vertheidigungslinie begegnen, ſo würde auch hier eine feſte und an⸗ 
erkannte Neutralität die ruſſiſch-britiſchen Intereſſen trennen, wenn der 
zerrüttete Zuſtand von Perſien nicht dem entgegenſtände. So bleibt nun 
nichts übrig, als daß ſich am Hofe von Teheran der ruſſiſche und engliſche 
Einfluß balanciren, wie er ſich Jahre hindurch balancirt hat, ohne daß es 
weder der eine noch der andere zu einer dauernden und ausſchließlichen 
Suptematie gebracht hat. Es wird auch von einem ſolchen ausſchließlichen 
fremden Einfluß in Perſien niemals die Rede ſein können, ſo lange der⸗ 
ſelbe nicht durch die Waffen im Lande oder durch ein anſehnliches Trup⸗ 
penkorps an der Perſiſchen Gränze hervorgerufen wird. Die ruſſiſche 
kaukaſiſche Armee iſt aber nicht einmal 30,000 Mann ſtark, und das Kli⸗ 
ma, der beſchwerliche Transport und Mangel an Lebensmitteln verhindern 
dieſelbe zu vergrößern. (Allg. 3,) 


Großbritannien. 

London, 18. Dezember. Es haben in den letzten Tagen häufigere 
Berathungen im auswärtigen Departement ſtattgefunden, welchen 
fremde diplomatiſche Agenten beiwohnten. Es ſoll über die bel giſch hol 
ländiſche Frage deliberirt worden ſein, oder vielmehr über die Wiederauf⸗ 
nahme der hieſigen Konferenzen, um welche der König von Holland gebeten 
hat, da die holländiſche Regierung jetzt annehmen ſoll, daß auf dieſem 
Wege allein die endliche Regulirung aller noch in Frage ſtehenden Punkte 
möglich ſei. So viel man erfährt, iſt der franzöſiſche Abgeordnete beauf⸗ 
tragt geweſen, den Antrag Hollands zu unterſtützen; alle andern Höfe, 
die an den Konferenzen Theil genommen, ſollen ſich auch dahin geäußert 
haben, daß man dem Wunſche des Haager Kabinets nachkommen möchte; 
nur Lord Palmerſton war dagegen. Er meint, man würde wenig 
dadurch gewinnen, in dem man ſich überzeugt habe, daß, ſobald die Arbei⸗ 
ten der Konferenz auf einen gewiſſen Grad gediehen und die Hoffnung vor⸗ 
handen geweſen ſei, alle Betheiligten befriedigt geſtellt zu ſehen, fogleich 
von holländiſcher Seite, wieder Anſtände erhoben worden ſeien, die jede Be⸗ 
rechnung, jedes Auskunftsmittel vereitelt hätten. Er wünſcht demnach, 
daß Zeit und Umſtände allein hier wirken möchten, und daß jedem freie 
Hand bliebe, damit die Nothwendigkeit einer Verſtändigung zwiſchen den 
ſtreitenden Parteien eine Ausgleichung zuwege bringe, welche freundſchaft⸗ 
liche Rathſchläge nicht erreichen könnten. Das iſt vielleicht ſehr weiſe von 
Lord Palmerſton gedacht, allein es wäre nur zu wünſchen geweſen, daß 
er von Anfang an ſich ſo geäußert, und aller Theilnahme an den belgiſch⸗ 
holländiſchen Differenzen ſich enthalten hätte, ſtatt höchſt leidenſchaftlich und 
parteiiſch gegen Holland aufzutreten, dann würde er keine Verantwortlich⸗ 
keit auf ſich geladen haben, und es auch Niemand eingefallen ſein, ſich 
um fremden Rath und Beiſtand umzuſehen. Da man aber Holland nicht 
nur auf diplomatiſchem, ſondern auch auf militäriſchem Wege gehindert 
hat, ſeine Rechte gegen Belgien zu behaupten, ſo iſt es etwas ſeltſam, daß 
die Mittel zur gütlichen Ausgleichung einer Frage benützen zu laſſen, gerade 
das Kabinet ſich weigert, welches Anfangs jene vorausſtellte und ſo zu ſa⸗ 
gen aufdrang. Es iſt nun zu erwarten, wie die übrigen Mitglieder der 
Londoner Konferenzen jetzt vorſchreiten werden, ob fit ſich mit der Weige⸗ 
rung unſeres Kabinettes begnügen, ob fie darauf dringen werden, daß man 
Holland Gehör ſchenke, oder ob fie unter ſich ſelbſt Verabredungen und 
Maaßregeln ergreifen werden, welche die Mitwirkung Englands bei dieſer 
Frage überflüſſig machten, was für England weder ſchmeichelhaft, noch 
ſeinen Intereſſen angemeſſen ſein dürfte. 

f Fer a n frei ch. 

Paris, 18. Dezember. (Privatmittheilung.) i 
möchte faſt fagen, einzige Geſpräch in den hieſigen Salons ift natürlich 
die verunglückte Expedition von Konſtantine. Die Miniſter, welche unter 
dieſen Umſtänden ihren Fall vorausſahen, waren vorgeſtern Mittag um 
2 Uhr auf das Schloß berufen; man berathſchlagte über die in Afrika zu 
ergreifenden Maßregeln. Es ſcheint, daß man eine Kommiſſion ernennen 
werde, um die Gründe aufzufinden, welche dies Ereigniß veranlaßten. Man 
behauptet, daß die Unternehmung jedenfalls in zu ſpäter Jahreszeit vor ſich 
ging. Die Oppoſition beſchuldigt laut das Miniſterium einer zur unrech⸗ 
ten Zeit angewendeten Sparſamkeit, einer kleinlichen Verweigerung an 
Truppen für eine Unternehmung von ſolcher Bedeutung. Ob das Mini⸗ 
ſterium oder der Marſchall Clauſel die Schuld des Unglücks tragen wer⸗ 
den, iſt zur Zeit noch unentſchieden. Der Letztere findet in der beiſpiello⸗ 
ſen Feigheit des Befehlshabers der Avantgarde Gründe ſeiner eigenen Recht⸗ 
fertigung. Kein offizielles Blatt macht dieſen unglücklichen Befehlshaber 
kenntlich, und die Oppoſitionsblätter beobachten dieſelbe Schonung, welche 
offenbar in der Eitelkeit der Nation begründet iſt. Ich habe dieſe Rück⸗ 
ſicht nicht zu nehmen, es iſt der General Rigny, der das ſeit dem 
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kammer nach Paris gerufen. 


— 


Schlachtfelde von Belle: Alliance von einem franzöſiſchen General vor dem 
Feinde nicht wieder ausgeſprochene: sauve qui peut! durch die Reihen 
rief und durch ſein böſes Beiſpiel eine ganze Brigade in wilder Flucht mit 
fortriß. Der Eindruck, den dieſes verfehlte Unternehmen hier macht, iſt 
unbeſchreiblich; namentlich iſt man, nicht mit Unrecht, auch darüber em⸗ 
pört, daß die Regierung, unbezweifelt ſeit mehreren Tagen wohl unterrich⸗ 
tet, das Publikum durch drei Tage mit, immer bei den intereſſanteſten 
Stellen unterbrochenen telegraphiſchen Nachrichten marterte, eine Pein, die 
dem lebhaften Franzoſen zur unerträglichen Qual wurde. — Die Lage 
Konſtantine's iſt prachtvoll, fie machte auf die durchfrornen und durchnäß⸗ 
ten Truppen einen bezaubernden Eindruck und ermunterte ſie zu den leb⸗ 
hafteſten Anſtrengungen. Denn ſie ſahen hinter ſich allen Entbehrungen 
entgegen, die ein langer Marſch, Regen, Kälte, Mangel und Flucht noch 
ſchrecklicher zeigte, vor ſich die herrliche Stadt, mit ihren Reichthümern, 
Schätzen, mit Sieg und Ruhe; aber der ſchlechte Zuſtand der Truppen, 
ihre Verluſte und noch mehr das fürchterliche Wetter im Bunde mit einer 
tapfern Gegenwehr, machte alle Anſtrengungen ſcheitern. 83 Konſtantine 
liegt etwa 18 Meilen von der Küſte, fie iſt nach Algier die wichtigſte 
Stadt der Regentſchaft, ſie hat 40,000 Einwohner und dient zum Sta⸗ 
pelplatze der europäiſchen Waaren, die aus Tunis und Bona, wie zugleich 
für diejenigen, welche mit Karavanen über die Wüſte aus dem Innern 
Afrika's kommen. Konſtantine hat zwar keine Wälle, aber es liegt auf 
einem hohen Felſen, an deſſen Fuß der Roumel zwiſchen tiefen Ufern 
ſtrömt. Die ſteinerne Brücke über den Fluß war abgebrochen und die 
Stadt tapfer vertheidigt. a 
8 Sch wei z 


Zürich, 15. Dec. Der Herzog v. Montebello wunde zur Pairs⸗ 
Man vermuthet, daß ſich dieſer Urlaub 
ähnlich verhalte, wie der vormalige des Hrn. v. Rumigny, und daß der⸗ 
ſelbe nicht mehr auf ſeinen Geſandtſchaftspoſten zurückkehren werde. Wir 
begreifen übrigens nicht recht, wie gerade die radikale Partei in der Schweiz 
darauf große Hoffnungen bauen kann. Das Syſtem des franzöſiſchen Ho⸗ 
fes iſt jedenfalls den radikalen Beſtrebungen nur zum Scheine günſtig, 
und es frägt ſich ſehr, ob auch dieſer Schein in der Zukunft eben ſo vor⸗ 
angeſtellt werde, wie es zur Zeit des Hrn. v. Rumiguy geſchah. Wenn 
ſomit die Tendenz des franzöſiſchen Geſandten jedenfalls nicht auf Feſtſtel⸗ 
lung der radikalen Herrſchaft gerichtet fein kann, indem dieſe dem Fortbe⸗ 


ſtehen der Monarchie auch in Frankreich keineswegs günſtig wäre, fo ſollte 


man denken, es wäre für die radikale Partei beſſer, einen franzöſiſchen 
Geſandten zu haben, der durch ein raſches, gebieteriſches Verfahren nicht 
blos jene beleidigt, ſondern das Nationalgefühl der Schweizer überhaupt 
verletzt, als einen ſolchen, der es verſtände, die Intereſſen der Radikalen 


und die der Schweizer zu trennen, und unter den freundlichſten Formen 


die günſtige Stimmung dieſer in demſelben Maße zu gewinnen, wie er 
jene bekämpft. Die Radikalen ſollten daher alles Mögliche thun, um 
Hrn. v. Montebello bei uns zu behalten, indem ihr Anſehen in der Schweiz 
durch den diplomatiſchen Streit mit jenem durchaus nicht verloren, ſondern 
eher gewonnen hat, und noch weit mehr gewonnen hätte, wenn die Con⸗ 


eee ee — Conſeil ſelbſt, der übrigens 
nur als Stoff füt ändere Zwecke dienen mußte, und als folder völlig 


gleichgültig iſt, iſt nun auch von dem Polizeigerichte zu Bern beurtheilt 
worden, und mit einem blauen Auge davon gekommen. Er ſoll näm⸗ 
lich nur die Gefangenſchaftskoſten tragen müſſen und ſodann auf 
4 Jahre verwieſen werden. Vermuthlich wird er nun freilich um ſein 
Brod kommen, indem man nirgend ſo dumme Spione brauchen kann. 
: Os maniſches Re ich. a 

Konftantinopel, 1. Dezbr. (Privatmüth.) Wie ſchon längſt ge: 
meldet, ſo hat der Sultan die Reiſe nach Isnikmid angetreten, um 
die dortigen Milizen zu muſtern. Dem verbreiteten Gerücht, daß er ſich 
wegen der immer ſteigenden Peſt dorthin begeben habe, iſt dadurch Schran⸗ 
ten geſetzt, daß das Dampfſchiff „Maria Dorothea“ bereits gemiethet iſt, 
um J. H. nach der Hauptſtadt zurück zu bringen. — Die jetzt in der 
Hauptſtadt herrſchende Geldkriſis, eine Folge der gänzlichen Stockung 
aller Geſchäfte, iſt durch die Gewißheit geſteigert worden, daß gewiſſerma⸗ 


ßen eine Differenz zwiſchen den Miniſtern der Pforte und dem ruſſiſchen 


iniſter v. Butenieff in Hinſicht eines letzten Rückſtandes der an Rußland 
we e, re Piaſter beſteht. Man verſichert, daß die 
Pforte die Zahlung in türkiſchen Piaſtern und nicht wie früher in Wech⸗ 
ſeln auf Handlungshäuſer in Europa, zu leiſten wünſche. Dieſe Nachricht 
hat den Kurs der Paras auf 432 getrieben, allein es iſt vorauszuſehen, 


daß die Pforte, weil alle Geſchäfte der Handlungswelt durch dieſen Stand 


Serbiſche Grenze, 13. Dezbr. 


ww 


der Dinge, einer unerhörten Entwerthung des Geldes, wodurch überdies 
alle Klaſſen leiden, Alles aufbieten muß, um einer weiteren Erniederung 
der türkiſchen Geldſorten vorzubeugen. Vetmuthlich hat der Sultan vor 
feiner Abreiſe Inſtenktionen in Hinſicht der zu leiſtenden Zahlungen zu⸗ 


rlickgelaſſen. — Reſchid Pacha, der Beſieger der Kurden, iſt, nach einer 
Anzeige aus Diarbekir, 4 15 Cholera geſtorben. Der Sultan hat 


ſogleich den Paſcha von Kuſtohia beordert, als Seriaskier nach Kurdiſtan 
abzüzehen. — Nachſchrift vom 2. Dez. So eben iſt der Sultan 
von ſeiner Reiſe hier eingetroffen. f 
Mit Bewilligung des Sultans in Betreff der fortſchreitenden Peſt im 
ziſchen Reiche zu errichtenden Kontumaz⸗Anſtalten, mit Errichtung 
Quarantäne in Alexinitz, einem Grenz⸗Orte an der Straße 
„Bulgarien, 4 Stunden von Niſſa, begonnen. Es iſt dies die erſte 
„Kürſtenthume Serbien, und man glaubt, daß er mittelſt Bildung eines 
Militär Kordons oder Errichtung von Grenz⸗Waächtern nach öterreichiſchem 
Fuß, gan; Serbien vor dieſer Geißel zu ſchützen im Stande fein wird, da 
es einleuchtend ig, daß mit Errichtung einer Kontumaz auf der Haupt⸗ 
ſtraße nach Konſtantinopel allein, 


5 Afrika. 1 
Alexandria, 26. Nov. (Privatmitth.) Der Vice⸗König Mehmed 
Aly, welcher ſeine Reiſe nach Cairo in kurzen Tagsmärſchen über Nieder⸗ 
Aegypten angetreten hat, iſt bereits in Cairo eingetroffen und erwartet hier 
ſeinen Sohn Ibrahim Paſcha und einen Abgeſandten des Sultans, mit 
denen er feine Familien- und National- Angelegenheiten ordnen zu wollen 
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(Privatmitth.) Fürſt Miloſch hat 


die Peſt nicht abgehalten werden kann. 


— 


ſcheint. Die Peſt iſt ſeit Abgang des Vice⸗Königs auch in der Stadt 
Alexandria ausgebrochen, und befindet ſich an Bord des aus Konftantinopel 
eingelaufenen Dampfſchiffes „der Nil“, welches in der Quarantäne mit 
der Familie Ismael Paſcha's iſt. — Ueber die Ankunft Ibrahim 
Paſcha's aus Syrien weiß man nichts Sicheres. Er ſcheint zu zaudern, 
obgleich er ſeinem Vater meldete, daß er den Soliman Paſcha für den Fall 
feiner Abweſenheit zum Civil- und Militär⸗Gouverneur in Syrien beſtimmt 
hätte. Bei den Umgebungen des Boghos Bey fängt man aber zu flüftern 
an, daß Ibrahim Paſcha der Einladung ſeines Vaters unter leicht glaub⸗ 
lichem Vorwand für jetzt nicht Folge leiſten werde. — Die Ausrüſtungen 
im Arſenal dauern fort, und es heißt, der Vice König. wolle auch mehre 
Dampfſchiffe in Europa kaufen laſſen. Die Baumwolle der 
neueſten Ernte traf in Alexandria ein, allein die Regierung wollte, da der 
Preis geſunken war, noch nicht mit dem Verkauf losſchlagen. Es lagen 
viele Schiffe zum Einladen im Hafen. — Von allen Seiten laufen hier 
Klagen beim öſterreichiſchen Konſul v. Chabert über den Abgang des öfter: 
reichiſchen Dampfſchiffes „Maria Dorothea“ aus Konſtantinopel, ehe die 


Wiener Poſt alldort eingetroffen iſt, wodurch die Kommunikation 


mit der Hauptſtadt ſo ſehr erſchwert wird, ein. Unſer Journal rügte die⸗ 
ſen Uebelſtand öffentlich. — Das kleine türkiſche Dampfſchiff, welches die 
armeniſch⸗türkiſche Geſellſchaft zur Verbindung zwiſchen hier und Konſtan⸗ 
tinopel beſtimmt hatte, iſt am 19ten mit dem vorletzten Wiener Felleiſen 
bei den Dardanellen zu Grunde gegangen. Es wurde an der Küfte 
zertrümmert. Ein Matroſe und zwei Reiſende kamen um. — In den 
Dardanellen wüthet nun auch die Peſt. 


Amerika. 


Ein Neuyorker Blatt vom 22. November meldet, daß von dem 
Kriegsſchauplaze in Florida die Nachricht eingegangen ſey, der ausge⸗ 
zeichnete Häuptling der Seminola-Indianer, Oſeola, ſei durch eine Ab- 
theilung Crit⸗Indianer, unter dem General Jeſſup, gefangen genommen 
worden. Der General hat dem Indianer, welcher den Fang gethan hat, 
1000 Dollars gegeben und ihn zugleich zum Lieutenant befördert. Nach 
der Anſicht des Generals Jeſſup konnte der Krieg nun von den Indianern 
keine vierzehn Tage mehr fortgeſetzt werden. Nach Zeitungen aus Char- 
leſton bis zum 20ſten wüthete im Gegentheil der Krieg mit den Semi- 
nolen fort, die Amerikaner bereiteten ſich zu einem neuen Angriff bei 
dem unſeligen Withlacoochee und man fürchtete davon einen neuen Un⸗ 
ſtern. — Der Gouverneur von Virginien, Herr Jo. Pleaſant, iſt am gten 
v. M. geſtorben. — 70 Studenten der Univerſität zu Charlottsville 
(Virginien) wurden vor einiger Zeit relegirt, weil ſie eine Miliz⸗Compagnie 
gebildet hatten, die ſich durch koſtſpielige Uniformen auszeichnete und ſie 
vom Studiren abhielt. — Zu Neuyork waren kürzlich 56 Wachsfiguren 
ausgeſtellt, welche die Unterzeichner der Unabhängigkeitserklärung der Ver⸗ 
einigten Staaten vorſtellten. — Der vor kaum 11 Monaten abgebrannte 
Stadttheil Neuyorks iſt faſt gänzlich, und zwar im verſchönertem 


Fangen, ein ſeltener Gaſt in jenem Bereiche. 4 
— — 4 
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. Miszellen. ; 
Wien, 24. Dez. Zu dem großen Hofconzerte, wobei Dlle. Löwe, 
die Hrn. Wild und Staudigel im Geſange, Hr. Thalberg am Piano, 
Vieux⸗Temps auf der Violine ſich hören zu laſſen, das Glück haben, 
iſt heute Vormittags die dritte Probe abgehalten worden; das Concert ſelbſt 
findet Montags den 26ſten um 7 Uhr Abends ſtatt, bei welcher Gelegen⸗ 
heit der ganze zahlreiche hoffähige Adel im höchſten Glanze erſcheinen, und 
durch das vorgezeſchnete Ceremoniel ſowohl feine ehrfurchtsvollen Glück⸗ 


wünſche darbringen, als auch zugleich von der durchlauchtigſten Braut Ab⸗ 
ſchied nehmen wird. ‚ 


(Merkwürdiger Todesfall.) Am 6. Dezember um 8 Uhr Mor: 
gens ſtarb zu Paſſeyr Anna Ladurner, die Wittwe des in unferer 
vaterländiſchen Geſchichte ſo berühmten Andreas Hofer, in einem Alter 
von 72 Jahren. Seit der Zeit der verhängnißvollen Epoche des Jahres 
1809 lebte Hofer's Wittwe in ſtiller Zurückgezogenheit auf ihrem Landgute 
am Sand, und fand in kindlicher Liebe und Sorgfalt der geliebten Töchter 
Linderung ihrer tief gefühlten Leiden. Doch ſelbſt der Genuß dieſer häus⸗ 
lichen Freuden war ihr am ſpäten Abend ihres Lebens nicht mehr vergönnt, 
drei ihrer verehelichten Töchter ſtarben in dem kurzen Zwiſchenraume von 
kaum drei Jahren in dem kraftvollſten Alter, und wenige Tage ſind es, 
daß ſie durch den Tod ihrer einzigen, noch unverehelichten Tochter es 


Stütze beraubt wurde. Dieſer Verluſt brach der tiefbetrübten, verlaſſenen 
Mutter das Herz, die jeden Wechſel des Schick ſals fo heldenmüthig ertrug, 
und fie fand jenſeits ihre Ruhe, die ihr hienieden nicht gegönnt war. — 
(Tyroler Bote.) 


(Rettung aus Todesgefahr.) Am 15. November d. J. 
zu Wochanicza, im Bezirke der Novsker Kompagnie folgendes merkwürdige 
Ereigniß zugetragen: Der 58 Jahr alte Gränzer Marco Bilzeshkowich 
weidete auf den Anhöhen des genannten Dorfes feine Schafe, als er plötz⸗ 
lich einen Wolf gewahrte, der aus einem nahen Gebüſche hervorſprang, 


eines ſeiner Lämmer ergriff, und mit der Beute eben davon eilen wollte. 


Als ein guter Hirt vergaß er, daß er wehrlos war, und die Gefahr ver⸗ 
ſchmähend, ſtürzte er mit bloßen Händen auf das Raubthier los, mit dem 
er ſich mehre Minuten lang herum wälzte, bis es ihm gelang, deſſelben 
durch Anſtrengung und die erhaltenen vier Wunden bereits zu ſchwin⸗ 
den begannen, bemerkte er unweit davon den eben ſeine Schafe weidenden 


ana Meiſter zu werden. In dieſem Augenblicke, wo ſeine Kräfte 
ie 


zehnjährigen Gränzknaben Nicola Kopungyich, welchem er zurief, und der, 
obſchon durch das gräßliche Schauſpiel anfänglich etwas erſchreckt, doch mu⸗ 


thig genug war, dem Bedrängten zu Hülfe zu eilen, und ihn, indem et 


das Thier mittelſt einer bei ſich gehabten kleinen Hacke tödtete, von einem 


ſchrecklichen Tode rettete. — (Agramer Ztg.) 


— p.. ͤ v. / ‚ / 

Breslau, 28. Dezember. Am 16ten d. M. wollte ein Kutſcher auf 
dem Wege von der rothen Brücke nach Rothkretſcham während des Fahrens 
auf den Wagen ſteigen, glitt aber ab und gerieth unter die Räder, durch 
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wieder aufgebaut. — Neulich hat man im Delaware ein artet 8 5 
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Gründe geſtützte Vermuthung für dieſen Winter aufzuſtellen. 
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welche ihm der rechte Schenkel gebrochen wurde. — Am 17ten wurde un⸗ 
terhalb Pöpelwitz in der Oder ein. männlicher Leichnam gefunden. 

In der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern geſtorben: 27 
männliche und 31, weibliche, überhaupt 58 Perſonen. Unter dieſen find 
geſtorben: an Abzehrung 9, an Alterſchwäche 6, an Bruſtkrankheit 1, an 
Blutſturz 1, an Brechruhr 3, an Durchfall 1, an Entbindungsfolge 
1, an Krämpfen 8, an Leberleiden 1, an Luftröhrenſchwindſucht 1, an 
Lungenleiden 10, an Nervenfieber 3, an Nervenſchlag 1, an Schlag⸗ 
und Steckfluß 3, Waſſerſucht 1, an Zahnleiden 1, an Trommelſucht 1, 
an Rückenmarkſchwindſucht 1, an Folgen äußerer Verletzung durch Schuld 
eines Dritten 1, todtgeboren 2. — Den Jahren nach befanden ſich unter 
den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 16, von 1 bis 5 Jahren 9, von 5 bis 
10 Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 3, von 20 bis 30 Jahren 4, von 
30 bis 40 Jahren 4, von 40 bis 50 Jahren 2, von 50 bis 60 Jahren 3, 
von 60 bis 70 Jahren 7, von 70 bis 80 Jahren 7, von 80 bis 90 
Jahren ? Bra 

In derſelben Woche ſind auf hieſigen Getreide-Markt gebracht und 


verkauft worden: 4852 Schfl. Weizen, 3040 Schfl. Roggen, 4196 Schfl. 


Gerſte und 3485 Schfl. Hafer. 

Im nämlichen Zeitraume ſind ſtromabwärts auf der Oder hier ange⸗ 
kommen: 2 Schiffe mit Steinkohlen, 2 Schiffe mit Mehl, 2 Schiffe 
mit Roggen, 9 Schiffe mit Eiſen und Zink, 1 Schiff mit Spiritus, und 
40 Schiffe mit Brennholz. ; 

Im Monat November find durch die hieſigen Scharfrichter-Knechte 73 
Hunde aufgefangen, und von denſelben 59 Stück als herrenlos getödtet 
worden. 


Nochmals der Halley' ſche Komet. 

Die Ephemeriden über den Lauf des Halley chen Kometen, welchen in 
Nro. 297. dieſer Blätter der Mangel genaueſter Uebereinſtimmung mit 
wirklich beobachteten Himmelsorten vorgeworfen wird, ſind aus den Händen 
von Männern hervorgegangen, die die Unzulänglichkeit des Perturbations- 
Calcüls zu genau kennen, um ſich bei dem heutigen Stande der Wiſſen⸗ 
ſchaft mit Erlangung einer ſolchen genaueſten Uebereinſtimmung nur 
zu ſchmeicheln. Die rechnende Aſtronomie verheimlicht auch jene, vielleicht 
nie ganz zu beſeitigende Unvollkommenheit ihres Vermögens nicht, und 
dieſer Mangel iſt ſelbſt in dem Aufſatze, der die obige Einwendung vers 
anlaßt hat, nicht verkannt worden, da die verlangte Uebereinſtimmung in 
demſelben nur „vollkommen genug“ nicht aber „vollkommen“ genannt 
wird. Schon die großen Differenzen in den Vorherbeſtimmungen der Zeit 
des Durchganges durch das Perihelium gaben eine ſolche Unzulänglichkeit 
der Kräfte der Analyſis hinreichend zu erkennen. Damoiſeau (Connais- 
sance des tems pour lan 1832 S. 112.) fand dafür; 1835, Novem⸗ 
ber 4, 32 mittlere Pariſer Zeit; Pontécoulant, in einem früheren 
Werke (Theorie analytique du systeme du monde. II. 147): 1835, 
Detober 31,25 und nach einer wiederholten Rechnung (bid. S. 500): 


November 2, 3; nach einer driften Rechnung aber (Connaissance des 


tems pour lan 1833 Seite 122): 1835, November 7, 3. — Rückſicht⸗ 
lich dieſer Differenzen bemerkt letzterer Geometer (Theorie analy tique II. 
500) ausdrücklich: „Lévaluation preeedente porte à 14, 9 jours le 
retard que la comète Eprouve dans sa marche par Vattraction de 
la terre. Burkardt avoit trouve 16 jours pour ce retard, ei M. 
Damoiseau Ta fixe à 12 jours seulement. Au reste cette de- 
termination est fort délicate.“ Ein Tag, um welchen ſich der 
Durchgang durch das Perihelium zu früh oder zu ſpät angeſetzt ſtand, 
konnte aber ſchon eine bedeutende Verſchiedenheit des ſcheinbaren Ortes 
dieſes Kometen zur Folge haben; und die Genauigkeit dürfte alſo in der 
That nicht „obllkommen“, ſondern, nach dieſen Umſtänden, uur „doll: 
kommen genug“ verlangt werden, wie wir dieſelbe auch nur bezeichnet 
haben. Wir empfehlen ſchließlich eine gewiſſenhafte Wiederholung der ange⸗ 
führten Rechnung in dem genannten Werke von Pontécoulant, wodurch 
die ganze Größe des Verlangens erſt in ihr rechtes En geſetzt wird, — 
\ r. N. 


Muthmaßungen für den gegenwärtigen 
. Winter. 

Das faſt wörtliche Eintreffen unferer Vorherſagung der Witterung des 
eben zu Ende gegangenen Herbſtes giebt uns den Muth, eine auf gleiche 
Bei jenen 
legten wir den Wechſel des Windes und der Temperatur um die Zeit des 
Aequinoctiums, bei dieſen um die Zeit des Solſtitii zum Grunde. Dar⸗ 
nach haben wir einen überaus -ſchnell wechſelnden Winter zu erwarten, in 
hoher Grad von Kälte von plötzlichem Thau⸗ 
An Schuee wird es dabei nicht fehlen, 
Im Januar iſt einigemal 


könnte leicht kommen, daß wir zu Oſtern noch einmal Weihnachten zu ha⸗ 

ben meinen. Weiter hinaus geht unſer Schluß nicht. Wir geben übri⸗ 

gens das Ganze nicht ſowohl als Wetterprophezeihung, als vielmehr als 

eine Folgerung aus der Witterung um das Solſtitium.“) 
# + * 


— 5 


) Daß in Breslau dieſe Weihnachtsfeiertage viel Schlitten gefahren wor⸗ 
den iſt, und daß man Hoffnung, auf lange Fortdauer einer Bahn hegt, 
die jetzt nur in ſo fern ſehr mangelhaft iſt, als der Sturm vom letzten 
Freitage und Sonnabende den Schnee von vielen Stellen weg auf an⸗ 
dere ellenhoch getrieben hat, wiſſen die aufmerkſameß Leſer dieſer Zei⸗ 
tung bereits aus den Ankündigungen der ſehr empfehlenswerthen Schlit⸗ 
ten-, Pferde: und Menſchendekorationen, unter welchen ſich beſonders bie 
Schlittenteppiche, die man hier in glaͤnzender Auswahl den wilden Thier⸗ 
fellen ſubſtituirt, auszeichnen ſollen. Man meint ſogar, es würde mit 
denſelben in Breslau ein kleiner, unſchuldiger Luxus getrieben. 


Theater. 


Noch nie habe ich vor meine geneigten Leſer mit ſo freudigem und 
zugleich ſo kleinmüthigen Bewußtſein treten können wie heut, ein großes hel⸗ 
denmüthiges Opfer habe ich unverzagt gebracht, ich habe mir die „Ritter 


—— . 


von Malta“ von der erſten Scene bis zu der letzten ſtandhaft und ge⸗ 


duldig betrachtet und allen Lockungen, die fürchterlich in mir laut wurden, 
den Rittern von der provengalifchen Zunge zu entfliehen, habe ich wider⸗ 
ſtanden und habe ausgehalten bis der Vorhang fiel und ich ſchwerbedräng⸗ 
ter Recenſent entfliehen durfte aus der dumpfen Birch-Pfeifferſchen Atmo⸗ 
ſphäre in die friſche ſternenklare Breslauer Schneeluft; dies heldenmüthige 
Gebähren erfüllt mich mit Freudigkeit, aber ungeheure Kleinmuth kommt 
über mich, wenn ich mir bewußt werde, daß ich umſonſt zum Curtius, 
der ſich in den Schacht der Birch-Pfeifferſchen Muſe ſtürzte, gewor⸗ 
den bin, daß ich aus all' den Schreck- und Bedrängniſſen, die am zweiten 
Weihnachtsfeiertage auf der Breslauer Bühne tobten, nichts für Geiſt und 
Herz, und was das fatalfte iſt, nicht einmal Stoff zum winzigſten, ma⸗ 
gerſten Referate gewonnen habe. Ich weiß pure nichts von beſagten Rit⸗ 
tern zu referitren, und wenn ich durch eine klare Geſchichts-Erzaͤhlung dieſes 
hiſtoriſch-romantiſchen Drama's zum erſten Ober-Recenſenten Deutſchlands 
graduirt werden könnte, fo müßte ich achſelzuckend mit geſenkter Lanze zus 
rücktreten. Ich bin kein Moſes, der aus Felſen Waſſer, oder, was oft 
gleichbedeutend iſt, Referate zaubern kann. Daß hinter dieſem Stücke eine 
Rieſenidee lauern mag, beginne ich nach einer grübelnd durchwachten Nacht zu 
ahnen. Eine ganz neue kühne Weltanſchauung oder eine beiſpielloſe Iro⸗ 
nie auf alle Verhälniſſe der Vorzeit, Gegenwart und Zukunft muß hinter 
den Rittern von Malta ſtecken. „Tiefer Sinn liegt oft im kind'ſchen 


Spiel“ hat Schiller geſungen, warum ſollte nicht auch der Curioſität wegen 
einmal tiefer Sinn in baarem Unſinn liegen können. Nur find wir Bres⸗ 


lauer leider nicht die Berufenen, dieſen Iſis-Schleier zu lüften und haben, 
ſtatt pflichtſchuldigſt Heulen und Zähnklappern zu verlautbaren, den ſallen⸗ 
den Vorhang jedes Aktes mit jubelndem, ja ſogar mephiſtopholiſchen Ge⸗ 
lächter begrüßt, und am Schluffe uns wie ſchlaue, pfiffige Philoſophen zu⸗ 
rückgezogen. Doch gebe ich die Hoffnung nicht auf, die Tendenz der Rit⸗ 
ter von Malta zu ergründen, ich werde keine Wiederholung des Stückes 
verſäumen und nach der ſiebenhundert ſiebenundſiebenzigſten Aufführung deſ⸗ 
ſelben auf hieſiger Bühne in einem langen Referate, mit dem ich vorläu⸗ 
ſig drohe, des Weiteren die Ergebniſſe meiner Forſchungen mittheilen. 
‚ Sintram. 


a Ho money m e. 
Ich bin eine Stadt in der Schweiz; 55 
Doch bin ich auch andererſeits 
Gebildet von mancherlei Stoffen, A 
Nur bin ich dann meiſtens nicht offen; 
Auch ſpielt mich in anderem Sinn 
Gar Mancher, oft ohne Gewinn. 


f ˖ F. R. 
i KR Thermometer. % 
26. Dzmbr. Barometer get ind. Gewoͤlk. 
A 928 inneres. | äußere. | feuchtes. Br j 
6uHe früh 27“ 4, 25 ＋ 1, 0 — 5. 6] — 5, 9] NO. . überzogen 
2ühr Nm. 27, 8, 59] — 0, 4 — 4, 5] — 4 8 ] NO:39% 1 überzogen 


Nacht — 6, 2 (Temperatur.) Oder ＋ 0, 0 
27. Dzmbr.] Baromet, | inneres | dußeres | feuchtes Wind Gewdlk 
16 U. V. 27“ 3, 75 — 1, 0 — 6, 1 6, 0 N O. 46“ überzogen 
g2 u. N. 27, 4, 52 — 0, 2 — 4, 6 — 5 0] O. 10 | überzogen 
Nacht — 6, 1 5 Oder ＋ 0,0 


Redakteur: E. v. Vaerſt. 


Druck von Graß, Barth und Comp, 


nach dem neuen Jahre statt. 
ist täglich Nachmittags von 2 bis 3 Uhr bei“ 


Theaterzinzgeige.” + 

Donnerftag den 29. Dezember: Die Ritter von 
Malta. Drama in 3 Akten von Charlotte 
Birch Pfeiffer. e 
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bie Eröffnung eines neuen Cursus 


des Elementar- Unterrichts im Ge- 


sange für Töchter gebildeter Familien findet 
Das Nähere 


mir zu erfahren. 
. Mosewius 


Verbindungs- Anzeige, 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Breslau, den 26. Dezember. 
5 Louis Pick, : 
Johanna Pick, geb. Wiener. 


Entbindungs = Anzeige. 


Die heute Abend um 11%, Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner guten Frau, geb. Stür⸗ 
mer, von einem geſunden und ſtarken Knaben, 
zeige ich hiermit unſern werthen Verwandten und 
Freunden ganz ergebenſt an. 

Glatz den 22. Dezember 1836. 

W. Waltsgott, 
Königl. Magazin⸗Rendant. 


Todes ⸗ Anzeige. i 
Entfernten Verwandten und Freunden machen 
wie hiermit, um ſtille Theilnahme bittend, bekannt, 
daß unſer liebes Söhnchen Ferdinand, 11 Mo⸗ 
nate 20 Tage alt, nach Ztägigen Leiden an Zahn⸗ 


krämpfen den 20. Dezember Morgens 8 Uhr ge: 


Neiſſe, den 25, Dezember 1836. 
Ries, Stadt⸗Syndikus, nebſt Frau. 


ſtorben ift, 


und der orientaliſchen Sprachen, Carl Hartbricht, 
zeigen wir mit tiefem Schmerz unſern Freunden 


und Bekannten hierdurch an. 


Breslau, den 28. Dezember 1836. 
Die verw. Wengel, geb. Engelhardt, 


und ihre Kinder. 5 
Empfehlungs- und Viſiten⸗Karten 
werden geſchmackvoll und billig gefertigt im litho⸗ 
graphiſchen Inſtitut von 
C. G. Gottſchling, 
Albrechts⸗Straße Nr. 3, nahe am Ringe. 


— 


Mit einer Beilage. 


37. 


Beilage zu 


3961ä— 


Ag. 305 der Breslauer Zeitung. 


Todes = Anzeige. 

Am 27. d. M. Abends J 10 Uhr vollendete 
ſanft nach einem kurzen Krankenlager unſer innigſt 
geliebter Gatte und Vater, der Kaufmann F. G. 
Wiche, in dem Alter von 59 Jahren 2 Mona⸗ 
ten ſeine irdiſche Laufbahn, welches, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, hiermit ergebenſt anzeigen: 

a die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 28. Dezember 1836. 


Allen Landwirthen und Freunden der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Literatur zeige ich hiermit an, daß 
von dem 7 5 
Converſations⸗Lexikon der Land⸗ 

und Hauswirthſchaft, 
herausgegeben von einem Vereine von Landwirthen 
und Gelehrten, redigirt von Kirchhof, das ite Heft 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen, in 
Breslau bei G. P. Aderholz (Ring: und Stock⸗ 
gaſſen⸗Ecke Nr. 53), Leobſchütz bei A. Terk und W. 
Gerloff in Oels zu haben iſt. Das Heft von 
8 Bogen Lexikon⸗Format koſtet nur 10 Sgr. 

Glogau und Leipzig, im Dez. 1836. 

Die Flemmingſche Buchhandlung. 

Bei Böhm, Oderſtraße in goldenen Baum: 


Mankopffs Ergän⸗ 
Zaꝛu!ungen. 


6 Bände für 5%, Rtlr. Stunden der Andacht. 
1835. 8 Bde., ſauber gebunden und ganz neu, 
f. 5% Rtlr. Schillers ſämmtliche Werke. 18 
Bde., in ſaubern Bdn., neueſte Ausgabe, f. 6% 
Rtlr. Kupferſammlung zu Göthes Werken. 55 
Blatt, von Petſche, Schwerdgeburt ıc., ſtatt 3% 
Rrtlr., ganz neu f. 2 Ntlr. Hoffmanns erzäh⸗ 
lende Schriften. 18 Bde., f. 2½ Rtlr. Coo⸗ 
pers Romane. 48 Bde., höchſt ſauber f. 4% 
Rtlr. 2 
Bei C. Weinhold, 
Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 
in Breslau (Albrechtsstrasse Nr. 53) 


ist so eben erschienen und zu haben: 
8 Ei 


Breslauer Lieblings- 
Tänze, : 
bestehend in 1 Walzer, 2 Ländern, 2 Masu- 
reks, 3 Galopps und 4 Redowas; componirt 
und für das Piano-Forte eingerichtet von 
F. J. P. Wagner. 
18tes Heft der Breslauer Tänze. 
Preis 10 Sgr. 


Opus 11. 


3 Befannimahung 

Die Rittergüter Kleutſch und Dittmannsdorf im 
Frankenſteiner Kreiſe, abgeſchätzt auf 69,337 Rthlr. 
1 Sgr. 2 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſollen am 6ten März 1837 Vormittags 
10% Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt 
werden. Die dem Aufenthalt nach unbekannten 
Gläubiger, welche einen Anſpruch an die beiden ge- 
nannten Güter zu haben vermeinen, werden hierzu 
öffentlich vorgeladen. — Alle unbekannten Real⸗ 
Prätendenten werden aufgeboten, ſich bei Vermei⸗ 
dung der Präkluſion fpätefteng in dieſem Termine zu 

1 1 8 den 5. Auguſt 1830. 

Königlich. Ober-Landes⸗Gericht von Schleſien. 

Erſter Senat Se en 

DOs wald. 


x, Bekanntmachung, 
Es ſolen die zu unſerem Bedarf für das Jahr 


1837 und ferner anzuſchaffenden Schreibmateria⸗ 
zen im Wege der Lizitation, an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden. Dieſer Bedarf ift uns 
gefähr: 8 Papi 
Ein Rieß Relations⸗Papier, N 
zwei ieß groß Median⸗Kanzlei- Papier, 
130 Rieß groß Kanzlei» Papier, 
66 klein Kanzlei⸗ Papier, 
450 groß Konzept ⸗ Papier, 
65 = klein Konzept = Papier, 
4 Alkeendeckel⸗Papier, 
12 = buntes Papier, 
30 umſchlag ⸗Papfer, 


meldung und Nachweis der Richtigkeit der Anſprüche 


6,500 Stück Federpoſen Nr. 1, 
17,500 - Federpoſen Nr. 2, 
200 Pfund Bindfaden, 
75 Siegellack, 
32,000 Stück große Oblaten, 
50,000 + kleine Oblaten, 
330 Quart ſchwarze Dinte, 
300 Stück Bleiſtifte, 
300 Rothſtifte, 
33 Loth Seide, 
120 Ellen Packleinwand. 8 
Zur Abgabe der Gebote, die auf das Ganze 
oder auch auf einzelne Gegenſtände gerichtet wer⸗ 
den können, iſt ein Termin auf den 
Sten Januar k. J. Nachmittags um 3 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrath Schubert angeſetzt wor⸗ 
den. Bietungsluſtige werden aufgefordert, ſich zur 
beſtimmten Zeit einzufinden, die Bedingungen zu 
vernehmen, ihr Gebot abzugeben, auch die Proben 
ihrer Materialien mit zur Stelle zu bringen, und 
die Abſchließung eines Lieferungsvertrages mit dem 
Mindeſtfordernden zu gewärtigen. 
Breslau, den 20. Dezember 1836. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 
J. Abtheilung. 
Krüger 
Verdingung einer Steinkohlen⸗ 
Lieferung. . 
Auf Dienſtag den 3. Januar 1837 ſteht zur 
Verdingung einer Lieferung von 1700 Tonnen 
oberſchleſiſcher Steinkohlen zum Betriebe ber, hie: 
ſigen ſtädtiſchen Dampfmaſchine, und Beheizung 
des eliſabethaniſchen Gymnaſii, ein Termin an. 
Lieferungsluſtige, welche 300 Thaler Kaution zu 
beſtellen vermögen, haben ſich gedachten Tages, 
Vormittags 11 Uhr, auf dem rathhäuslichen Für⸗ 
ſtenſaale vor unſerm Kommiſſarius, Herrn Stadt⸗ 
rath Heermann einzufinden und ihre Forderung 
anzumelden. Die Lieferungs⸗Bedingungen hängen 
auf dem Rathhauſe in der Dienerſtube aus. 
Breslau, den 17. Derember 1836. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
verordnete = 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Sadträthe. 


8 Ediktal⸗ Citation. 

Nachdem über das Vermögen des am 29ſten 
März d. J. hierſelbſt verſtorbenen Kaufmanns Ja⸗ 
kob Ferdinand Krömer, auf den Antrag der Vor⸗ 
münder der beiden minorennen Benefizial⸗Erben, 
unterm heutigen Tage der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tionsprozeß eröffnet worden iſt, haben wir zur An⸗ 


Nothwendiger Verkauf.“ 


5 5 Die Franz Bittnerſche Erbſcholtiſei Nr. 1 
zu Frankenberg, welche nach der, nebſt dem neue⸗ 
ſten Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden gerichtlichen Taxe nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage auf 8349 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. gewür⸗ 
digt worden, ſoll in termino den ten Juni 
1837 Nachmittags 4 Uhr, hierſelbſt im Ge⸗ 
richtslokale ſubhaſtirt werden. * 
Frankenſtein den 15. November 1836. 
Königliches Land- und Stadt⸗Gericht. 


Bau⸗ Verdingung. 

Es ſoll der Wiederaufbau der beim Königl. 
Förſter⸗Etabliſſement zu Wilxen, Neumarkter 
Kreiſes, abgebrannten Gebäude nebſt Zubehör, ein⸗ 
ſchließlich der hierzu erforderlichen Baumaterialien, 

Sonnabend den 7. Januar k. J. Vormit⸗ 

tag von 9 bis 12 Uhr in dortigem Gaſt⸗ 

hauſe 5 
dem qualifizirten Bauunternehmer öffentlich ver⸗ 
dungen werden. 

Die desfalls approbirten Koſten⸗Anſchlags⸗Zeich⸗ 
nungen und Baubedingungen können demnach vor⸗ 
her beim hier Unterzeichneten täglich zu ſchickli⸗ 
cher Zeit eingeſehen werden. 2 

Das Wohn⸗, Stall⸗ und Scheuergebäude iſt 
von Fachwerk mit Ziegelbedachung auszuführen und 

erden Bietungsluſtige zum Bietungstermine nur 
dann zugelaſſen, wenn ſie eine Kaution von 400 
Rtlr. in Staatspapieren oder Pfandbriefen ſogleich 
zu deponiren im Stande find, wobei die Königl. 
Regierung von den drei Mindeſtbietenden die 
Wahl des Entrepreneurs ſich noch vorbehält. 

Breslau den 27. Dezember 1836. 

Schulze, Baurath und 
Regierungs- Aſſeſſor, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 33. 

Auf mehrfaches Erſuchen wurde das te Blatt 
der Wandkarte von Europa der Aten Nr. des 
Jugendfreundes beigelegt, und der in derſelben Nr. 
angezeigte Feſtgeſang von Schnabel wird daher zur 
Sten Nr. nebſt einem dergl., komponirt von E. 
Raymond, Partitur, beigegeben werden. 

Das Koloriren des 1ſten und 2ten Blattes der 
Wandkarte, ſo wie die darauf folgenden machen, 
daß Nr. 4 einige Tage ſpäter den reſp. Theilneh⸗ 
mern zum Theil eingehändigt werden wird. 


Bücher-Verſteigerung. 

Den 9. Januar und folgende Tage, Nach⸗ 
mittags von halb 3 Uhr an, werde ich Al: 
brechts⸗Str. im deutſchen Hauſe eine Samm⸗ 
lung Bücher, worunter ſich gute praktiſche theo⸗ 
logiſche, ſowie auch Erziehungsſchriften, zum 
Nachlaß des in Gleiwitz verſtorbenen Paſtor 
Anſorgege hörig, befinden, gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. N 8 

Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 
Auktion. 

Montag den 2. Januar, Vormittags von 
9 Uhr an, kommen wegen Wohnortsverände⸗ 
rung Ohlauer Str. Nr. 23 Meubles, Gläfer, 
Küchengeſchirr und eine Partie Damenhüte 
zur Verſteigerung. 

Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 

Zum 1. April 1837 wird in ei⸗ 
ner guten Gegend ein Lokal zu ei⸗ 
nem reinlichen Geſchäft geſucht, La⸗ 
den, Stube, Kammer und Küche oder 
abgezweigt 2 Parterre⸗Stuben, Kam⸗ 
mer und Küche. Vermiether wo 
gefälligſt der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung die Beſchreibung des Lokals 
nebſt Miethspreis ſchriftlich anzei⸗ 
gen, um das Nähere mündlich zu 
verhandeln. 


Meſſiner Winter-Citronen 
offeriren billigſt: 
C. A. Duckart & Comp. 


Neue Sandſtraße Nr. 2. 


ſämmtlicher Kreditoren einen Termin auf den 7ten 
April 1837 Nachmitttags um 3 Uhr, vor dem 
Herrn Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Fritſch, in unſerem 
Geſchäfts-Lokale anberaumt, wozu wir die unbe⸗ 
kannten Gläubiger des Defunkti mit der Auflage 
vorladen, in demſelben entweder in Perſon oder 
durch einen geſetzlich zuläßigen, mit hinreichender 
Information und gehöriger Vollmacht verſehenen 
Bevollmächtigten, wozu die Herren Juſtiz-Kom⸗ 
miſſarien Stanjeck II. und Laube vorgeſchlagen 
werden, zu erſcheinen; ihre Anſprüche an die Li⸗ 
quidations⸗Akten⸗Maſſe, die einſchließlich der Bud): 
forderungen in ungefähr 2900 Rthlr. beſteht, ge⸗ 
bührend anzumelden und deren Richtigkeit nachzu⸗ 
weiſen. Die in dieſem Termine ausbleibenden Kre⸗ 
ditores werden übrigens aller ihrer etwanigen Vor⸗ 
rechte verluſtig erklärt, und mit ihrer Forderung 
nur an Dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig blei— 
ben möchte, verwieſen werden. 

Ratibor, den 28. November 1836. 

Roönigliches Land- und Stadt-Gericht. 


hl dat ar her er Aa ARTE 
Erinnerung an die Joſeph Steidlerſchen 
8 Gemeingläubiger. * 
Von dem Oberamt der Breslauer Bisthums⸗ 
Herrſchaft Johannesberg, Troppauer Kreiſes, wer⸗ 
den alle jene Gemeingläubiger, welche aus was 
immer für einem Titel an die Verlaſſenſchaft des 
— den 26. September d. J. verſtorbenen — hie⸗ 
ſigen Wein⸗Negozianten und Gutsbeſitzers Herrn 
Joſeph Stei ber Xufprüche zu machen haben, 
aufgefordert, ſolche bis erſten März künftigen 
Jahres ſo gewiß hier oder bei den Erben anhän⸗ 
gig zu machen, als ſie anſonſt die allenfälligen 
Nachtheile ſich nur ſelbſt zuzuſchreiben hätten. 
Johannesberg den 18. November 1836. 


Anton Pelz, 


A — 3962 — 
FFC 
5 Manilla⸗ Kaff 


9 Breslau, den 28. December 1836. 


2. i Adolph 


5 Von dieſer Kaffee⸗Sorte, die von den Holländern als der rein und feinſchmeckendſte Kaffee berühmt iſt, habe ich eine Ladung erhal⸗ 
ten, und offerire ſolchen im Einzelnen wie im Ganzen dem verehrten Publikum als etwas Außerordentliches zur gefälligen Abnahme. 


Nikolai⸗Straße Nr. 13, in der gelben Marie. 85 
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Bodſtein, 


Mit dem heutigen Tage verlege ich mein 
Wechſel-Comptoir aus dem Hauſe Nr. 34 
am Ringe in das nebenan belegene Haus: 
Ring⸗ und Hintermarkt⸗Ecke Nr. 33. 5 

Breslau, den 27. Dezember 1836. 

ö i E. Heim ann. 
Lokal = Veränderung. - 

Mein Komptoir iſt jetzt Karls-Straße Nr. 46, 
nahe der Schweidnitzer Straße, wo auch der Ver⸗ 
kauf der Papiere aus der Berliner Patentpapier⸗ 
fabrik ſtattfindet. 5 


| 
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Die Mode⸗Schnitt⸗ 
Waaren⸗ und Band⸗ 


8 Handlung 


* 


S Schwabach, 


Ohlauer Str. Nr. 2, eine Stiege, 
erhielt von den ſo ſehr beliebten 
Halbſeiden- Zeugen neuerer Art, welche 
D e rer ſich zu Ball⸗ und Geſellſchafts-Kleidern 

Pariſer Viſiten⸗ und Neujahrs⸗Karten 2 vorzüglich eignen, 
erhielt im feinſten Geſchmack: wiederum eine bedeutende Zuſendung in 
L. Hainauer jun., 2 8 den ſchönſten Muſtern und Farben, 
f Maiemerzeile Nr. 9. PS und empfiehlt ſolche, nebſt andern Artikeln 
dee im Gebiete der Mode, zu den allerbillig⸗ 

Für 1½ Silbergroſchen 85 ſten Preiſen. 
verkaufen wir Cigarrenſpitzen, Zahnſtocher, Etuis FCC 
in Form einer brennenden Cigarre, en — et Da Br 
chen, Ledergürtel, Schlüſſelhaken mit Reifen, den Ai ö 1984 ae 1 
Rheinl. Fuß zum Abnaſchen geeignete Goldleiſten, a 10 52 Sgr., 8 Ya 2% 
die Flaſche Königs⸗Räucherpulver, richtige Boſton⸗ 15 een 5 b ni ee 
tabellen, Silberplattirte Pfropfen, Börſenbommeln, Ste ar dito 6 ® di 31 l 

Börſenreifen, echte Windſor-, echte Palmſeife, 12 n ito 2 
Stück Dochte, blaue metallne Fingerhüte. 

Für 2½ Silbergroſchen: 
neuſilberne Fingerhüte, eiferne Kreuze, Ohrgehänge, 
Adolph und Klärchens Lieblingsſpiel, weiße Perlen, 
Goldleiſten, eiſerne Whiſtmarken (nur 2 Sgr.) 

Für 3½ Silbergroſchen: 
elaſtiſche Kniegürtel, Zuckerdoſen, eiſerne Ketten 
und Kreuze (nur 3 Sgr.), lackirte Federſcheiden, Licht⸗ 
ſcheeren-Unterſatzchen (4 Sgr.) 5 

Für 5 Silbergroſchen: . 
das ſo beliebte Schimmelſpiel, Kniegürtel mit De⸗ 
viſen, Ohrringe, Schnupftabaksdoſen, Crucifixes 
broches, oder Vorſtecknadeln, Börſenſchlöſſer, Pfeile 
als Haarſchmuck, eiſerne Tuchnadeln, Strickhaken, 
Gürtetſchnallen, Halsbandſchlöſſer, Bernſteinmund⸗ 
ſtücke, 12 Bleiſtiſte, Feuerſtähle, Wachsſtockbüchſen 
und viel. Andere, Fidibusbecher (6 Sgr.), Spaar⸗ 
büchſen (6 Sgr.). x 

Für 7½ Silbergroſchen: 
broncefarbenen Lack, ſehr fine Leuchter, feine 
ſtähl. engl. Lichtſcheeren mit Federn, Nähſchrau⸗ 
ben mit Sammtkiſſen, das ſo allgemein beliebte 

Lottoſpiel aus 24 Karten, 90 aus Holz gedrech⸗ 
ſelten, mit Zahlen verſehenen Nüßchen in 1 Beu⸗ 
tel, 100 Gläschen, Alles in einem Käſtchen, die 
große. Flaſche beſtes doppeltes Kölniſches Waſſer, 
Maroquin-Brieftaſchen, broches- oder Vorſteck⸗ 
nadeln, Mantel- oder Hüllenſchlöſſer, Tuchnadeln, 
eiſerne Muſcheln zum Aufbewahren von Haar⸗ 
locken, Spaarbüchſen, Roßhaarbinden, Wachsſtock⸗ 
büchſen und dergl. ; 

Für 10 Silbergroſchen: 
lackirte Schreibzeuge (nur 8 Sgr.), Brodt- oder 
Fruchtkörbe, reich in Gold verzierte Theebretter, 
Spuck näpfe, eiſerne Stühle als Nudelkiffen, Spa: 
nioldoſen, Ohrringe, broches, ſilberplattirte Anz 
ſchraubeſporen, Perlmutter-⸗Nadelbüchſen, eiſerne 
Grucifire mit Poſtament, Damenbeutel und viele 
Andere dergl. 

Für 12½ Silbergroſchen: 
Zuckerdoſen, eiſerne Wachsſtockſcheeren, Handleuch⸗ 
ter (nur 12 Sgr.), Wai (13·Sgr.). 

; F ü „Silbergro n 
Boaſpangen, 1 1 5 Dürfen, weiße Glacez 
Handſchuh, Müllerdoſen, Uhrgehäuſe, Thermometer, 
Nachtlampen und Räuchermaſchinen (nur 16 Sgr.), 
der echte alte Malaga (nur 18 Sgr. die Fl.) 
Hübner & Sohn, eine Treppe hoch, 

Ring Nr. 32. 

Ein gedeckter Wagen geht den 1ften oder ten 

k. M. nach Berlin. Zu erfragen: Reuſche Straße 
Nr. 26 im fliegenden Roß. 
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Alle Sorten in gelber und weißer Farbe. 
Zum Punſch paſſender Zucker, das Pfd. 7 Sgr., 
nebſt reifen ſaftigen italieniſchen Citronen, em⸗ 
pfehle ſehr preiswerth in meinen beiden Hand: 
lungs⸗Lokalen am ehemaligen Sandthor. 

f F. A. J. Blaſchke. 


St e in kohlen, 

in beſter Qualität, lagern zum Verkauf auf dem 
ehemaligen Königl. Kohlen-Platze, in der Kohlen⸗ 
Straße vor dem Oder-⸗Thore, woſelbſt der Kohlen: 
meſſer Kupke den Verkauf en detail und die 
Ablieferung beſorgt. Zu größeren Quantitäten 
werden Anweiſungen im Comptoir, Ohlauerſtraße 
Nr. 44 zwei Treppen hoch ertheilt. Auch iſt wie 
früher die Einrichtung getroffen, daß auf Verlan⸗ 
gen die Kohlen gegen Vergütigung von 1 ½ Sgr. 
pr. Tonne, dem Käufer nach ſeiner Behauſung 
gbgefahren werden. 2 


Durchreiſenden empfiehlt ſeinen neu 
eingerichteten Gaſthof i ! 
z ur Kron e, 
unter Zuſicherung reeller und prompter Bedienung, 

Ottmachau im Dezember 1836. 
H. Pu be. 


Ein vorzügliches reintönendes Flöten- Instru- 


und bequem 


von Ebenholz und Elfenbein mit 3 Mittelſtücken, 
einem C-Fuß und überhaupt 13 ſilbernen Klap⸗ 
pen, iſt für 40 Rthlr. (9 des Koſtenwerthes) zu 
verkaufen. Das Nähere im Alumnate bei dem 
Alumnus Julius Driſchel. 


Uhrmacher-Gehülfen können in einer neu errich⸗ 
teten Stutz-Uhren-Fabrik in Berlin unter ſehr 
vortheilhaften Bedingungen ſofort ein dauerndes 
Unterkommen finden. ; 

In Breslau mündliche Auskunft hierüber beim 
Kaufmann F. A. Held, in Berlin bei Herrn 


Alten fetten aromatiſchen Jamaika- Rum em⸗ 
pfehle als etwas Ausgezeichnetes, die Flaſche 15 Sgr., 
die halbe 7½ Sgr., Neue Sandſtraße Nr. 17 
(Sandthor). F. A. J. Blaſchke. 

Ein braungefleckter und braungetiegerter Vor⸗ 
ſtehhund iſt am 24ſten d. M. abhanden gekom⸗ 
men; wer von deſſen Aufenthalt Auskunft geben 
kann oder denſelben Ritterplatz Nr. 3 abliefert, 


5 


Die Breslauer Zeitung 'erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
VBeiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ ift 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7 Sgr. 
Königl. Poſtaͤmter zu beziehenden 
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ment nach Griesling und Schlott in Berlin,, 


G. F. Schneggen burger auf portofreie Briefe. 


erhält außer den Futterkoſten eine gute Belohnung. Disconto 


Die Chronik 
Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung 


A S 8 . 8 l 8 c e ee Rauhe und polirte Schlittenſchellen verkauft zu 


Außerft billigen Preiſen: 
Qype ' Eduard Röhlicke, 
Ring Nr. 18. 


Zum Punſch. 
600 Flaſchen ſehr guter Rum werden Schmiede⸗ 
brücke Nr. 49 wegen Ausverkauf bis zum Syl⸗ 
veſter⸗Abend, die ganze Flaſche à 6 Gr., und die 
halbe Flaſche mit 3 Gr., erlaſſen. RN 
Eine möblirte Stube nebſt Kabinet ift zum 1ſten 
zu beziehen: Neumarkt Nr. 1 im Aten Stock. 


Ein neuer vierſitziger Staatswagen iſt zu ver⸗ 
kaufen: Hummerei Nr. 37. f 


Zu vermiethen TE 
und Term. Oſtern zu beziehen auf den Neu: 
markte Nr. 30 (zur heil. Dreifaltigkeit) die 2te 
Etage: beſtehend in 5 Zimmern, 1 Alkove und 
dem nöthigen Beigelaß. Näheres zu erfahren bei 
dem Kaufmann Auguſt Tietze, Oderſtr. Nr. 24. 
e ET 

Abſteige⸗Quartiere 
ſind zu vermiethen, Junkernſtraße Nr. 36 in der 
erſten Etage. 3 ’ 


Angekommen Fremde. 


Den 27. December. Weiße Adler: Hr. Kapitain 
Woltersdorff vom 23. Inf.-Reg. — Rautenkranz: 
Hr. Kammeral⸗Direktor v. Gerbelsberg u. Hr. Kamme⸗ 
ral⸗Rath Koͤller a. Johannesberg. Hr. Kfm. Ludwig a. 
Brandenburg. — Gold. Gans: Hr. Negotiant Herr⸗ 
mann a. Groß⸗Strehlitz. Hr. Oberamtm. Braune g. Nim⸗ 
kau. HH. Kfl. Vogelgeſang a. Tain u. Muhr a. Pleß. 
— Weiße Storch: pr. Hüttenpaͤchter Gallinik aus 
Wiesko. Hr. Kfm. Holländer aus Leobſchüg. — Gold. 
Schwerdt: Hr. Kfm. ri a. Dresden. — Zwei 
gold. Löwen: Hr. Holzhändler Gabel u. Hr. Lederfa⸗ 
brikant Moll a. Brieg. Hr. Gutsb. v. Foͤrſter a. Nie⸗ 
der⸗Kachel — Hotel de Sileſie: Hr. Gutsb. Kall⸗ 
4 a. Schmolz. Hr. Part. v. Buchholz aus Herrn⸗ 

adt, r 

Privat⸗Logis: Mauritiusplatz 9. Herr Paſtor 
Anderſohn a, Loſſen. Kupferſchmiedeſtr. 25. Hr. Lieut. 
Meyer a. Ratibor vom 2. Ulanen⸗Aeg. Hummerey 8. 
Hr. Pfarr⸗Adm niſtrator Kammhoff u. Hr. Lehrer Helbig 


Brieg. Herrenſtr. 14. Hr. Eskadron-⸗Arzt Seidel a. 


Strehlen. ee 


WECHSEL- UND GELD-COURSK. 
Breslau, vom 28. December 1836. 


Wechsel - Course. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 


Briefe. 


DEE 
London für 1 Pf. St. 
Paris für 300 Fr: . 


Dio 
Dito 

Berlin 
Dito x 
Wien in 20 Kr.. 
Augsburg * 


Geld- Course. 


Holländ. Rand-Ducaten . . 95% — 
Kaiserl. Ducaten | 95% — 
Friedrichsd' or. 1187 
Poln. Courant 103 * 
Wiener Einl.-Scheine 40% Br 
Effecten-Course. fu“ a 
Staats- Schuld-Scheine 4 | — 101% 
Seehäl.Pr.ScheineasoR. | - — 63% 
Breslauer Stadt-Obligat.| 4 } 105 2 
Dito Gerechtigkeit dito 4% 89 — 
Gr.Herz. Posen.Pfandbr | 4 | 103, | — 
Schles. Pfndbr. v. 1000. 4 | 106%, — 
dito dito 500- | 4 | 107 — 
dito dito 100 —- 4 7 — 


ierteljährige Abonnements-Preis für dieſelbe in Verbindung mit ihrem 
Oer vierteljährige 1 Auen koſtet 155 Sor. — Zür die durch dle 
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